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Die historische Entwicklung der Käfer (Coleoptern), Teil II

Bei den H ydradephaga (nach Abzug der H ali- 
plidae) scheinen die hochspezialisierten  G yrin i- 
dae die Schw estergruppe a lle r anderen  F a ­
m ilien zu sein. Im  M esozoikum  w aren  schon 
ebenso viele G yrin iden-G attungen  v ertre ten  
w ie in der rezenten  Fauna, näm lich A vitorto r  
und M esodineutes in der U n terkreide, A ngar o- 
gyrus  in  der m ittle ren  Ju ra  und  C retotortor in 
der O berkreide. Triadogyrus aus der T rias ist 
w ahrscheinlich ebenfalls zu den G yrin iden  zu 
stellen. Die arten reichste  und vielgestaltigste 
H ydradephaga-G ruppe w ar im  M esozoikum 
w ie auch später im  K änozoikum  die der dytis- 
coiden Fam ilien . Die w ieder ausgestorbenen 
P arahyg rob iidae sind nur durch eine kom plette 
L arve aus der Ju ra  T ransbaikaliens bekannt. 
E ine w eitere in v ielen  M erkm alen p rim itive 
Fam ilie (Liadytidae) von lang- und d ün nb ein i­
gen W asserkäfern  der U n te rkreide k enn t m an 
n u r nach zwei etw a einen cm langen  A rten  aus 
dem  gleichen Gebiet. Die dom inierende W as­
serkäfer-F am ilie  der Ju ra  und U nterkreide, 
die in der O berkreide w ieder ausstarb , w aren  
die bis zu 5 cm großen Coptoclavidae m it drei 
U nterfam ilien . Seit langem  b ekann t ist Copto- 
clava longipoda  PING, von der in O stasien an 
vielen S tellen  L arven  und Im agines in der U n­
terk re ide  (Neokom) in großer A nzahl gefunden 
w urden. Die langen  V orderbeine sind bei L arve 
und Im ago dieser A rt zu Fangbeinen  um gebil­
det, die h in te ren  beiden B einpaare  haben  s ta rk  
v erb re ite rte  Schienen und Tarsen, denen aber 
Schw im m borsten  feh len  (Abb. 17). W ährend 
über die H erkun ft der H ygrobiidae und Am- 
phizoidae keine Fossilfunde A uskunft geben 
können, sind die rezenten  D ytiscidae m it Cre- 
todytes latipes PONOM. seit der O berkreide 
fossil dokum entiert.
Die Entw icklung und E ntfaltung  der a r te n ­
reichsten U nterordnung , der Polyphaga, im 
M esozoikum ist viel w eniger gut erforscht, als 
die der A rchostem ata und A dephaga. Z w ar ist 
die A nzahl der b isher beschriebenen A rten  
m esozoischer Polyphaga groß, aber en tw eder 
ist ihre Zuordnung  zu bestim m ten  Fam ilien  
nicht sicher, w ie die Ü berprü fung  der Soln- 
hofener K äfer durch PONOM ARENKO (1971)

A bb. 17 C op to c la va  lon g ip o d a  PING, 1937. R ek on ­
stru k tion  e in es W asserkäfers aus der U n terk reid e  
O stasiens. -  A u s: ARNOLDI et al., 1977: 37, Abb. 13.

zeigte, oder es h andelt sich dabei um  die Be­
schreibung von V ertre te rn  n u r solcher F a­
m ilien, die hab itue ll oder w egen des Besitzes 
von auffälligen  Sonderm erkm alen  gut kenntlich  
sind. F ü r derartige  Fam ilien , w ie S taphylin i- 
dae, Scarabaeidae, E lateridae, B uprestidae, 
C urculionidae, liegen deshalb  auch schon einige 
E inzelbearbeitungen  fü r die F unde aus einzel­
nen, reichhaltigen  Sam m elstellen  vor (siehe bei 
ARNOLDI et al. 1977). Die B earbeitung  der fü r 
die A ufk lärung  der Z usam m enhänge zwischen 
den vielen P olyphaga-G ruppen  w ichtigen un- 
spezialisierten  K äferfam ilien  ist b islang noch 
n icht gelungen, w eil diese w ichtigen B asisgrup­
pen nicht e rk an n t w erden  können. Sicher ist 
d ieser U m stand  auch ein G rund  dafür, daß erst 
ganz w enige fossile P olyphaga-Fam ilien  (Prae- 
la teridae, Eobelidae) bekann t gew orden sind, 
die im  M esozoikum leb ten  und w ieder a u ss ta r­
ben. Jeden falls ist es zur Zeit noch nicht mög­
lich, das von den R ezentsystem atikern  ausge­
a rb eite te  und  heu te  gültige System  der Poly­
phaga (CROWSON 1955, 1960 u. a.) an  Hand 
von Fossilfunden kritisch  zu überprüfen . 
Im m erh in  können  aber in teressan te  A ussagen 
ü ber das erste  A uftre ten  verschiedener F a­
m ilien gem acht w erden, die zum  Teil ü b er­
raschend sind. W er h ä tte  zum Beispiel e rw a r­
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tet, daß die W urzeln der C urculionidae, die am  
Ende des System s stehen, bis in die A nfänge 
des M esozoikum zurückreichen?
Aus der T rias (vor 200 Mill. Jah ren ) von M ady- 
gen beschrieb PONOM ARENKÖ 1977 die
11 m m  große P eltosyne triassica  (Abb. 18), die 
sich noch keiner der rezenten  F am ilien reihen  
zuordnen läßt. Im m erh in  gehört diese A rt aber 
schon m it seh r hoher W ahrscheinlichkeit zu 
den Polyphaga. W ie schon w eiter oben b e ­
m erkt, ist der Ü bergang von den  triassischen 
A rchostem ata der Fam ilie  A dem osynidae zu 
den Polyphaga ein fließender. N ur die B erück­
sichtigung eines K om plexes von M erkm alen 
(C ryptopleurie der V orderb rust; M etep isternen  
erre ichen  die M itte lhüfthöh len  n ich t; H in te r­
hüften  in die K örperw and  eingebaut, das 
zw eite sich tbare A bdom ina lstern it nicht durch­
schneidend u. a.), d ie le ider n u r  selten  gleich­
zeitig an  den Fossilfunden sich tbar sind, e r ­
lau b t eine sichere Z uordnung. In  den  u n te r­
jurassischen  Schichten von M adygen (Usbeki­
stan) sind  aber auch bereits Reste von K äfern  
(meist noch unbearbeite t) gefunden w orden, 
die den Polyphagen-G ruppen  Dascilloidea, 
E la terifo rm ia  und R hynchophora nahestehen. 
W ahrscheinlich w ar die T rias jene Form ation, 
in der sich die rezenten  F am ilien reihen  h erau s­
bildeten . Aus der u n te ren  Ju ra  sind  schon E la- 
te ridae  und deren  ausgestorbene N achbar­
fam ilie  P rae la te rid ae  bekann t. In  W assernähe 
leb ten  dam als schon S taphylin idae und  p rim i­
tive  S ilph idae (Abb. 19), im  W asser H ydro- 
philidae. Aus dem  Ende der O b erju ra  liegen 
die e tw a 100 K äferfunde aus dem  Solnhofener 
Schiefer (BRD) und m ehr als 5 000 K äferreste  
aus der reichen F un dstä tte  im  K ara -T au  S üd­
kasachstans vor. Zu diesem  Z eitpunk t h a tte  
sich offenbar schon ein beträch tlicher Teil der 
rezen ten  Fam ilien  der Polyphaga form iert, 
a llerd ings w aren  die R elationen  zwischen 
ihnen  im  Vergleich zur heutigen F auna andere. 
B esonders häufig  sind  in d ieser Zeit E lateridae, 
S taphylin idae und Eobelidae (Abb. 20), eine 
ausgestorbene R üsselkäfer-Fam ilie . U n ter den 
landbew ohnenden  P olyphaga ist der größere 
Teil ökologisch m it fau lendem  Holz verbunden, 
aber auch mögliche Sperm atophaga (Eobelidae) 
und R äuber (S taphylin idae, Silphidae) dürften  
schon au fgetre ten  sein. M erkw ürd igerw eise 
fehlen  in den zum K ara -T au  gleichaltrigen 
Schichten von Solnhofen E lateriden  und  Eobe- 
liden völlig. In  der U n te rk re ide  (vor 120 Mill. 
Jah ren ) h a tte  sich das Bild der K äferfauna  im 
Vergleich zu r oberen  Ju ra  wenig geändert. 
Nach den reichen F unden  aus B ajsa (Trans-

A bb. 18 P e l to s y n e  tr iass ica  PONOM., 1977, der w oh l 
ä lteste  sich ere  V ertreter der P olyp h aga . — A u s: AR - 
NOLDI et al., 1977: 106, Abb. 55.

Abb. 19 M esa g yr te s  c o m m u n is  PONOM., 1977, e in e  
p rim itive  S ilp h id en -A rt aus der Jura. — A u s: AR- 
NOLDI et al., 1977: 118, A bb. 64.

baikal-G ebiet) zu u rte ilen , dom in ierten  zu d ie ­
ser Zeit etw a die gleichen G ruppen  u n te r den 
Polyphaga w ie in der O berjura. S carabaeidae 
(Abb. 21) und  B uprestidae, die in der oberen 
Ju ra  noch selten  sind, tre ten  aber nun  häufiger 
auf. N eben den Eobelidae erscheinen auch die 
rezen ten  C urculionidae und  A ttelab idae. Noch 
herrschen  die X ylom ycetobionten  vor, aber m it 
den echten R üsselkäfern  tre ten  w ahrscheinlich  
die ersten  m it den A ngiosperm en asoziierten  
K äfer au f den P lan. Aus der O berkreide (vor 
80 Mill. Jah ren ) liegen zw ar seh r reiche Funde
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Abb. 20 A rc l ia e o rr h y n c h u s  p a ra ü o x o p u s  ARNOLDI, 
1977. ein V ertreter der E obelid ae aus der O berjura 
Sü d k asach stan s. — A u s: ARNOLDI et al., 1977: 149, 
Abb. 79.

Abb. 21 H olcorobeus  v i l ta tu s  NIKRITIN, 1977, ein 
p rim itiver V ertreter der Scarabaeid ae aus der U n ter­
k reid e. -  A u s: ARNOLDI et al., 1977: 128, A bb. 70.

von fossilen K äfern  vor (K syl-Shara in Süd­
kasachstan), aber diese sind  noch fast völlig 
unbearbeite t. Nach diesem  M aterial zu u rte i­
len, vollzog sich von der U n te r- zur O berkreide, 
wohl im  Z usam m enhang  m it der E ntfaltung  
der A ngiosperm en, ein  tiefgre ifender W andel 
innerhalb  der Polyphaga. Fast alle noch feh ­
lenden  Fam ilien  der Polyphaga en tstehen  jetzt. 
Inn erh alb  der schon v orher en tstandenen  F a­
m ilien vollzieht sich ein U m bruch, indem  die 
mesozoischen U n te rfam ilien  den känozoischen 
weichen. Sehr häufig  sind  B uprestidae, T hros- 
cidae, Curculionidae. M anche heu te  n u r a r te n ­
arm e Fam ilie, w ie die C erophytidae oder’ 
A canthocnem idae, sind in der O berkreide reich 
vertre ten .
W elch tiefgreifenden  V eränderungen  in der In ­
sek ten fauna an der W ende von der U n te r- zur 
O berkreide, vor etw a 100 Mill. Jah ren , vor sich 
gingen, w ird  von SHERICHIN (1978) seh r e in ­
gehend behandelt. D er U m bruch in der d am a­
ligen Insek tenw elt w ird  durch eine anschau­
liche G rafik  (Abb. 22) seh r überzeugend nach­
gewiesen. Die Insek ten  h a tte n  zur M itte der 
K reidezeit den bedecktsam igen P flanzen  zum 
D urchbruch verholfen, denn  die B estäubung 
durch die b lü tenbesuchenden  Insek ten  erw ies 
sich als seh r effektiv. M osaikartig  v erw an del­
ten  sich die Biozönosen, w as seinerseits enorm e 
A usw irkungen  auf die Zusam m ensetzung und  
w eitere  E ntw ick lung  der Insekten  hatte . D ieser 
Schnitt an  cler W ende von der U n te r- zur O ber­
kreide b e tra f natürlich  n icht n u r die K äfer. In  
welchem  M aße er auch bei allen  anderen  w ir-
Abb. 22 P rozen tu aler  A n teil der h eu te  au sg esto rb e­
nen In sek ten fa m ilien  an der G esam th eit der jew eils  
zu v ersch ied en en  Z eitp u n k ten  nachgevviesenen In - 
se k ten la m ilien . -  A u s: SHERICHIN, 1978: 126, Abb. 11.
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beilosen T iergruppen  e rfaß ba r ist, w ird  in 
einer K o llek tivarbeit (MENNER et al. 1980) 
dargestellt, in der fü r alle F am ilien  der Bryo- 
zoa, A rthropoda und  E chinoderm ata untersucht 
w urde, ab w ann  seit der U n te rrke ide  die b e tre f­
fende Fam ilie  fossil belegt ist. Auf ein m erk ­
w ürdiges und in teressan tes P hänom en  an  der 
W ende von der U n te r- zur O berkreide w ird  
m ehrfach aufm erksam  gem acht (z. B. RASNI- 
ZYN 1980). Das A ussterben  der an die m eso­
zoischen Biozönosen angepaß ten  Insek ten fam i­
lien und -g ruppen  am  Ende der U n terkreide, 
als sich m it den A ngiosperm en die känophy- 
tische V egetation  durchsetzte und  dadurch  auf 
d irek tem  oder ind irek tem  Wege völlig an de rs­
artige  Biozönosen en tstanden , gab den letzten  
R elik ten  aus dem  Paläozoikum  eine neue 
Chance. Solche a ltertüm lichen  Form en h atten  
sich vereinzelt, gleichsam  unbem erk t, bis zur 
U n te rk reide erhalten . Sie w aren  ursprünglich  
geblieben und  ih re  unzureichende A npassung 
an mesozoische V erhältn isse  w ar U rsache fü r 
ih ren  N iedergang, sie erw ies sich aber beim 
V erschw inden der m esozoischen L ebensge­
m einschaft als V orteil. Das A b tre ten  der m eso­
zoischen F auna  erm öglichte diesen R elik ten  
aus dem  Paläozoikum  ein kurzzeitiges A uf­
blühen, ehe sie von d er känozoischen F auna 
endgültig  v erd rän g t w urden . B eispiele fü r d er­
artige  G ruppen  sind in verschiedenen Insek ­
tengruppen  zu finden. Bei den K äfern  sind es 
die Labradorocoleidae.
C. Die Entwicklung der Käfer im Känozoikum
Als vor run d  65 M illionen Jah ren  m it dem  T er­
tiä r  das K änozoikum  begann, w aren  w ohl alle 
oder fast alle K äferfam ilien  schon vorhanden, 
an  der W ende vom  P aläozän  zum  Eozän d ü rf­
ten  auch die rezenten  U nterfam ilien  bereits 
ex istie rt haben. Die m oderne K äfe rfaun a  ist in 
ih ren  w esentlichen Zügen nicht beim  Ü bergang 
vom E rdm itte la lte r zu r E rdneuzeit, n icht an  
der G renze zwischen K reide und T ertiä r  en t­
standen, sondern  w eit früher, an  der W ende 
von der U n te r- zur O berkreide. H ier m üßte 
eigentlich die G renze zwischen M esozoikum 
und  K änozoikum  gezogen w erden.
Im  Eozän w aren  zw ar alle rezenten  U n te r­
fam ilien  der K äfer, von A usnahm en abge­
sehen, und  w ohl m indestens die H älfte  der re ­
zen ten  G attungen  bereits vorhanden , doch 
ste llten  sich die heutigen  R elationen zwischen 
ihnen, w as den A rtenum fang  betrifft, e rst spä­
te r ein. Sogar hochspezialisierte G ruppen  w ie 
die m yrm ekophilen  P selaphidae oder die m yr- 
m ekobionten  P aussinae w aren  schon v o rhan ­
den. Im  Oligozän tra te n  bereits rezente A rten

auf w ie die C icindeline Tetracha carolina  oder 
die Chrysom elide Colasposoma m etallicum . 
M anche G ruppen, die vorher im  Faunenbild  
n u r eine u n tergeordne te  Rolle spielten, en tfa l­
ten  sich erst im Oligozän. Das gilt zum  Beispiel 
fü r die coprophagen Scarabaeidae, die m it dem 
Dung der sich rasch en tw ickelnden  Säugetiere 
ih re  speziellen ökologischen Nischen fanden. 
Auch die phytophagen  M elolonthini oder die 
B orkenkäfer beginnen  erst zu d ieser Zeit m it 
e iner explosionsartigen  A rtenentw ick lung. E r­
staunlicherw eise sind aus dem  Paläogen noch 
keine der so hartschaligen  C etoniinen-A rten  
nachgew iesen. Auch die C eram bycidae schei­
nen erst seh r spät in den F aunen  erschienen zu 
sein. W ohl erst im  Oligozän en tstehen  aus ge­
w issen B la ttkäfe rg ru pp en  (Sagrinae) die Bru- 
chidae, aus p rim itiven  Scolytidae die P latypo- 
didae. Im  Neogen (Miozän, P liozän, Pleistozän) 
n im m t die Zahl der rezen ten  A rten  stetig  zu, 
neue T axa höheren  Ranges en tstehen  nicht 
m ehr. Die m iozänen A blagerungen  in A laska 
und in E ngland  en tha lten  K äfera rten , die den 
rezenten  seh r nahestehen. Aus dem  arktischen 
K anada  sind  K äferfossilien  bekann t, die aus 
der Ü bergangszeit M iozän — Pliozän (vor etw a 
13 Mill. Jah ren ) stam m en. Bei den gefundenen 
A rten  ist es schw er zu sagen, ob es schon die 
rezenten  oder noch deren  unm itte lb are  V or­
gänger sind. In  der P liozän -F auna von W illers­
hausen  sind  solche rezente M assenarten  wie 
Calosoma sycophanta  und Inquisitor, H ylobius 
abietis  oder die je tz t ostasiatische X ylodrepa  
sexcarinata  bekannt. Es w ird  geschätzt, daß im 
P liozän w enigstens die H älfte  der rezenten  
K äfe ra rte n  schon ex istie rt hat. Vor B eginn des 
P leistozän (vor e tw a 3 Mill. Jah ren ) ist die re ­
zente F au na  w ohl auch in ih rem  A rtbestand  
vollständig. Mit dem  P leistozän sind v e rm u t­
lich n u r noch infraspezifische E ntw ick lungs­
vorgänge verbunden , die allerd ings auch noch 
in das Pliozän zurückreichen können. Die w e­
sentliche B edeutung des P leistozän  fü r  die 
K äferen tw ick lung  besteh t in  den g roßräum i­
gen A realverschiebungen, die durch L an d v er­
eisung und K lim averänderung  hervorgeru fen  
w urden. In  den A blagerungen, die in  k u rz fr i­
stigen Z w ischenerw ärm ungen  w äh ren d  der 
letzten  E iszeit (vor 43 Tausend Jah ren ) e n t­
standen  w aren, konnten  COOPE und  ANGUS 
(1975) auch bei g ründlichster D e ta ilun ter­
suchungen (Vergleich der Aedoeagi) n icht die 
geringsten  U nterschiede zwischen dam als und 
heute lebenden  Ind iv iduen  v ieler K äfe ra rten  
nachw eisen.
Angesichts d ieser paläontologischen Befunde 
aus känozoischen Schichten, erscheint die
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durchschnittliche E xistenzdauer rezen ter In ­
sek tenarten  von 5 bis 7 Mill. Jah ren  (SHERI- 
CHIN, RASNIZYN 1980) möglich und  wohl 
nicht zu hoch geschätzt. Das w irft die Frage 
nach dem  E ntw icklungstem po auf. Trotz 
schneller G enerationenfolge scheint die E n t­
w icklung der Insek ten  langsam er abzulaufen  
als bei den S äugetieren  m it langsam er G ene­
rationenfolge. E ine überzeugende E rk lärung  
dieses W iderspruches, falls er n icht als Schein­
w iderspruch  gesehen w ird  (RODENDORF, in 
RODENDORF und RASNIZYN 1980), steh t 
noch aus. V ielleicht ist sie in der K leinheit der 
Insekten  begründet. G eringfügige V eränd erun ­
gen im  L ebensraum  „zw ingen“ vielleicht große 
T iere bei S trafe  ihres U ntergangs zur A d ap ta­
tion  und  Entw icklung. K leine finden  auch in 
insgesam t ungünstiger gew ordenen L ebens­
räum en  u n v erän d erte  M ikrohab ita te  (M ikro­
klim a, Feuchtigkeit, Bodentyp, E inzelpflanzen 
als W irt u. ä.), d ie ein W eiterbestehen  der A rt 
u n te r p raktisch  gleichgebliebenen B edingun­
gen erm öglichen. D er Entw icklungszw ang 
w irk t schw ächer, das B eharrungsverm ögen  der 
A rten  ist größer, sie können  dem  von außen 
w irkenden  Selektionsdruck leichter ausw ei- 
chen.
7. Schlußbemerkungen
Die in  den le tz ten  ein bis zwei Jah rzeh n te n  e r ­
folgte in tensive E rforschung der historischen 
E ntw icklung der K äfer h a t viele w ichtige E r­
kenn tn isse  gebracht, so daß es zu e iner im m er 
stä rk eren  gegenseitigen B efruchtung von R e­
zen t- und  Fossilsystem atik  kom m t. H eute w is­
sen w ir, daß die K äfer an  der W ende vom  K a r­
bon zum  P erm  oder n u r w enig  frü h e r en ts tan ­
den sein m üssen, daß an  der W ende vom  P a ­
läozoikum  zum  M esozoikum  die rezenten  U n­
tero rdnungen  herausgeb ildet und in der T rias 
die G rundlagen  fü r die F am ilien re ihen  gelegt 
w urden. In  der Ju ra  tauchen  zunehm end re ­
zente F am ilien  auf. E ine grundlegende W ende 
in der Z usam m ensetzung der K äfe rfaun a  t r i t t  
beim  Ü bergang von der U n te r- zur O berkreide 
ein. Zu d ieser Zeit w eicht in großen Zügen die 
mesozoische F au na  der känozoischen. In  den 
schon vorhandenen  F am ilien  m achen die m eso­
zoischen U nterfam ilien , die teilw eise oder ganz 
aussterben, den känozoischen P latz. Die noch 
feh lenden  rezen ten  Fam ilien  entstehen, und an 
der W ende vom M esozoikum  zum  K änozoikum  
sind fast alle rezen ten  K äferfam ilien  v o rh a n ­
den. In  der ersten  H älfte  des K änozoikum  e n t­
stehen  die m eisten  rezen ten  G attungen, die 
ersten  rezenten  K äfe ra rte n  erscheinen im Oli-

g'ozän. M it A nbruch des P leistozän ist die re ­
zente F auna  voll herausgebildet.
F ü r die R ezentsystem atiker ergeben sich einige 
in teressan te  Aspekte. Seitens der Paläocoleop- 
terologie g ib t es keine H inw eise dafür, daß die 
G robsystem atik  der O rdnung einer g ru n d ­
legenden Revision bedarf. Es w ird  bestätigt, 
daß drei (oder vier) U n te rordnungen  ex istie­
ren, von denen die A rchostem ata die u rsp rü n g ­
lichste und  älteste ist, auch fossil w urden  keine 
w eiteren  U nterordnungen  bekann t. W egen des 
re la tiv  guten  E rforschungsgrades der Archo­
stem ata  und  der A dephaga k onn ten  wichtige 
H inw eise zu den möglichen phylogenetischen 
B eziehungen zw ischen den F am ilien  d ieser bei­
den U n terordnungen  gew onnen w erden , die 
sich nicht oder n u r  teilw eise m it den V orstel­
lungen der R ezentsystem atiker decken. Die 
A rchostem ata erw iesen sich als eine w eit v ie l­
gestaltigere G ruppe, als b isher angenom m en 
w urde. Ü berraschend sind solche B efunde, wie 
das erste  A uftre ten  heu te  w eit fo rtgeschritte­
n er und  hochspezialisierter G ruppen  w ie Gy- 
rin idae  oder C urculionidae schon am  A nfang 
des M esozoikum. In te re ssan t ist auch die T at­
sache, daß die rezen ten  C upediden-G attungen  
O m m a  und T etraphalerus  schon seit der un te ­
ren  Ju ra  existieren.
Jed e r der sich fü r  die Fossilgeschichte der K ä­
fe r in teressiert, findet heu te  reiche Nachschlag­
w erke. Ü ber die früh este  Entw icklung der K ä­
fer in fo rm iert seh r gut „Die historische E n t­
wicklung der A rchostem ata“ (PONOM AREN- 
KO 1969). Ü ber die nächste E ntw icklungs­
etappe o rien tie rt das Ü bersichtsw erk „Die 
m esozoischen K äfe r“ (ARNOLDI, SHERI- 
CHIN, N IK RITIN , PONOM ARENKO 1977). 
E ine Z usam m enfassung a lle r K enntn isse zur 
K äferen tstehung  und -en tw icklung  ist zu fin ­
den in  „Die historische Entw icklung der K lasse 
In sek ten “ (A utorenkollektiv  u n te r RODEN­
DORF und  RASNIZYN 1980). E in wichtiges 
N achschlagw erk ist auch „Die Entw icklung und 
der W echsel der k reidezeitlichen und käno­
zoischen faunistischen K om plexe“ (SHERI- 
CHIN 1978), in dem  von allen  b isher b ekann ­
ten  F undorten  fossiler Insek ten  der K reide und 
des Paläogen  eine A ufzählung der Funde, nach 
G ruppen  geordnet, gegeben w ird. In  diesem  
Buch w ird  die Tatsache nachgew iesen, daß an 
der G renze zwischen U n te r- und O berkreide 
der W echsel von der mesozoischen zur k äno ­
zoischen F auna  erfo lg t ist. E ine gute Ü bersicht 
über die aus dem  baltischen B ernstein  b ekann ­
ten  K äfer en th ä lt „Baltic A m ber — a P alae- 
obiological S tudy“ (LARSSON 1978). Resum ie-
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rend  k ann  festgestellt w erden, daß vor allem  
dank  der A rbeiten  ein iger sow jetischer Paläo- 
entom ologen w ichtige G rund lagenkenn tn isse  
e ra rb e ite t w urden , die a llen  Coleopterologen 
ein tieferes V erständnis fü r  die h istorische E n t­
wicklung der K äfer erm öglichen.
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